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Hitzebelastung und  
Thermische Hotspots

Zunächst wird die Hitzebelastung betrachtet, die aus der Kli-
maanalyse für Offenburg hervorgeht: Dabei wird die Stadt 
in räumlichen Zusammenhängen betrachtet und zusam-
menhängende Stadtbereiche händisch überzeichnet. So
werden Stadtquartiere mit hoher und sehr hoher Hitzebe-
lastung am Tag bzw. in der Nacht identifiziert, die die soge-
nannten thermischen Hotspots bilden.

Es fällt auf, dass tagsüber weite Teile des Siedlungsgebiets 
von Hitzebelastung betroffen sind: Neben den hochversie-
gelten Gewerbegebieten und der dicht bebauten Altstadt 
auch viele Ortsteile. Ein Grund dafür ist der hohe Versiege-
lungsgrad der gewachsenen Ortskerne sowie ein ver-
gleichsweise geringeres Vegetationsvolumen - die weni-
gen Bäume sind dort oftmals kleiner als beispielsweise in 
der gründerzeitlichen Oststadt, und entfalten so auch eine 
geringere Kühlwirkung durch Verdunstung und Verschat-
tung. Die Straßenräume, insbesondere die Ortsdurchfahr-
ten, sind in Teilen ohne oder nur mit geringem Baumbe-
stand ausgestattet.

Auch „junge“ Stadtquartiere, etwa Im Seidenfaden, stellen 
sich tagsüber als hitzebelastet dar. Hier können die noch
nicht ausgewachsenen Bäume heute kaum nennenswerte 
Temperaturreduktionen bieten.

Abb. 20: Bioklimatische Situation am Tag Abb. 21: Bioklimatische Situation in der Nacht

Abb. 22: Thermische Hotspots
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